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. Ne MrtWMsWSche.
lolizeibehör̂ Diskonkjenkung der Reichsbank. — Die neue Arbeikslofen-
-M "Eisrik. — Ein pessimistischer Bericht des Instituts für

»̂̂ ^ ^ "kturforschung. — Soll es wirklich noch schlechter
werden ? — »Stille Blesse" in Leipzig.

ldui k'b ^ e i chs b a n k hat ihren Diskontsatz  von 7
gehörenden j . J v. H. herabgesetzt. An und für sich müßte man m
ien, Saum *. i ^ Maßnahme ein günstiges Zeichen für die Besserung
ngen, EreN! . Wirtschaftslage sehen. Aber die Sache liegt dieses Mal
;e Kosten wesentlich anders . Neichsbankpräsident Luther hat
!ten und be1 uch ^ feiner  Begründung der Diskontsenkung aus-

Etwaige ^ uch darauf hingewiesen , daß die Deoisenlage immer
c in dieser̂ w.,unbefriediaend ist. Die erste Mär .rwoclie habe neue
r, und weh
esäumt

werden
besondere W

?r ItOrh ""raus yingewieien, vag vie ""
^̂ ^ Denu befriedigend ist. Die erste Märzwoche habe t
>wel̂ oo^̂ Nabnl NB rroflrnrUt motf2pfmN V̂ÄPvt bps ausländis

Horden \
;en ihm u'M,°^ "bsetzungen, die nornralerweise für eine Diskonther-

" N̂vsU 'EhZÜge gebracht, weil zehn Prozent des ausländischen
^RWe^ '"^ ouen-Dollar -Kredites der Reichsbank zurückgezahlt

entsagt auŝ ^ oen! mußten . Die Dinge liegen demnach so, daß die

worden gegeben sein müßten , nicht in vollem Umfange
Jnstall.^ t sondern daß die Reichsbank den Diskonts gesenkt

rt worden
der Jnsta« _ _ __ _̂

en der EeHA"' Wn der noch immer schwer leidenden Wirtschaft einen
die Behali^ ^ eo za geben. Das hat Präsident Luther auch aus-

ua  betont . Hoffentlich erfüllen sich feine Erwartungen.
imf . c ;* iofinin^ le ? HgeNleine Wirtschaftslage ist noch
rat . Schlu mmer frf)IcdVt. Die Arbeit s l o s e » zahl  ist zwar

ter n L?^kuar gegenüber der Monatsmitte nicht mehr wsi-
werb I" 6̂en — beide Male waren es 6,128 Millionen Er-
hevn«« !e — und man darf annehmen , daß damit der Hö-
#>-*- nft  erreicht ist, aber diese Zahl ist eben erschreckend

ein Rückgang ist nur insoweit zu erwarten , als^ yi wvx c. : ~ i. ŝ.:^ î <7\ ,-*/r fjvtS ivitha s)f1 ftx=

ie.
eftfunk). Hoch
wummerst. ,rr
; 6.45 Mo-zsid
cühkonzert;
icldungen;*

und
1®‘ f ° n m ä ß Tg bedingt ist. Das sind trübe Aus-

u n ih der neue Bericht des In st i t u t s für K o n-
ctvunge»,Mx-m, ^Urforschung  klingt reichlich pessimistisch. Es
Nauener Harm, daß im Rahmen einer weiter schrumpfenden

ten (außer Wirtschaft sich die konjunkturelle Entwicklung der Wirt¬
erb erichts 1' ^ ^oh. ln  Deutschland abermals verschlechtert  hat.
jastsmeldlEz 'll glaubt auch das Institut für Konjunkturforschung.

jetzt im Frühjahr eine leichte saisanmähige
{>ier„~ a .ft u n g bemerkbar machen wird , jedoch ist über

q- 18.40 Äsür h; öl fonentta }tung hinaus ein Umschwung Zum Besseren
mortraa : ^Ea>,? b nächsten Wochen und Monate nicht zu erwarten.
)aine p!allein ter,-, gütlich weist das Institut auch darauf hin, daß stch
unasmusik. 'onal hier und da vereinzelt Entspan-
lk: 13.40 fföieho9 k" uzeichen  bemerkbar machen, die jedoch immer
Konzert: isvusc,»! f! er  Gefahr wirtschaftlicher und politischer Stör M> Äkfûr.ndtzt seien. ^ ntssiliia und Wärki seien. Der D e f l a t i a n s dr u ck habe

-prachunterr . dyx - wähxg ^ tz Verflüssigung des Kreditmarktes und
! ffiotlllt; 5 in,, J dlk Bereitftedung neuer Ulitltl für Jnochi-iun, -»
'•3S 'K ta6 * “ . . . .*»nb r>ö

notwendig wäre . Ebenso wird darauf hingewie«
das dauernde Wechselspiel von Preis-

~y §\(bfn ^ hnsenkung  keine Bereinigung der Wirtschaft
.Verhältnisse mehr bringen kann, daß vielmehr der

Ê ivird f r a f t f d) roun b ans diese Weise immer fühlbarer
am L was sich wiederum auf der anderen Seite , nämlich
Win-r ^ er  Produzenten, durch immer tweiterc Einschrän-

en Herder"i" ben  Betrieben auswirkt. Schließlich darf man nicht
/irtschaftsatiß5{^daß der sehr hohe deutsche Großhandels^
LU End6 iQfjxe,.£ weltwirtschaftlich gesehen für den Absatz im Aus-
!->s ze\taew ê »urf , I*■1 außerordentlicherschwerend bemerkbar macht, was
h zu machj5Q? 'w Rückgang der A u s f n h r z a h l e n deutlich wird.letzt, Innei-hai" " " —t . “ • - !-
möglich sinc

jq 1u ,n? Rückgang der 21u s f ..
■ abgesehen von dem Währungs - und zollpolitifchen

" w a r r . in den die Weltwirtschaft hineingeraten.ist.
S'üer im^ tes Wirtschaftsbarnmeter ist auch immer die Leip-

^ SefunN̂ê e- diesen Tagen hat die Frähsahrsmesse statt«
^ lfr l eÄ n- Leipzig ist das einzige Messeunternehmenm

das. was die Ausstellungszahlen betrifft, noch
*ern8 L 1afien  floriert , denn mit ihren über 3500 Ausstel-

Bt?e un§ p<0' W “ « die Leipziger Frühjahrsmesse auch m diesem
Je iclenerkünn̂ *Ceu? ,e5eF eine  wirtschaftlich außerordentlich bedeutsame

egenhert. Sehr wesentlich ist auch die Tatsache, da,
IK6 I- B ^Vfetqn^M 'llerzahlen gegen das Vorjahr nur verhältnismä-

inent Surückgegangen sind, daß das ausländische Ele«

eifrig be-
e leider

lau? I r fruchtbare T üt i g keit.  wie der Ber-
«st t rr „r Ä êsse bewiesen hat. Es war eine mehr
Schwier! f e",^ denn nicht nur die

als
wirtschaftlichen(tfSsl li ^ ci)l0?pr. T* " ne , venu ni0)t nur oie ro,

lL ZU Seiten in Deutschland selbst, sondern vor allen Dm-
^pEluslanu LOllmauern und Einfuhrschwierigkeiten die das

ttwoch, den letzten Monaten mehr und mehr an iei-
ibends 3 der Leivn ^ " sichtet hat , trugen Schuld , daß im Verlauf

» Kest ^'d e r W » 8er Messe sich eine ganz große S chr u m p s u n g
r fforteri !! ' "sie herausstellte die in ihrem Ausmaß weit

»'borgest,,,? fAw, es sich die Pessimisten unter den Ausstellern

nie
m ung ^,,-voraps. u!  wie es
ur Rose " p. ousiz ^ ? . hatten . ^ Es ist"ganz ' klar, daß insbesondere die

» «ii ' ite » “ « 'i « äx «oSini

DonESla ^ den 10 . März 1032
9 . ZahrgKNg

Neuausnahme des Reichspräsidenten von Hindenburg
in seinem Arbeitszimmer

innerdeutsche Geschäft betrifft , lo waren auch hier die Um¬
sätze in Leipzig verschwindend klein, trotz des geradezu un¬
geheuren Warenbedarfs » der in weiten Kreisen der deutschen
Bevölkerung augenblicklich herrscht. Aber zum kaufen
gehört bekanntlich Geld  und das fehlt dem deutschen
Volke. Der Warenbedarf wird nicht etwa künstlich  zu¬
rückgehalten, die Leute , die heute noch kaufen könnten und
nicht kaufen, spielen in der Gesamtrechnung keine allzu
große Rolle mehr , es fehlt eben am Geld, sodaß die Fa¬
brikanten auf ihren Erzeugnissen sitzen bleiben . Dazu kam
bei der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse als weite¬
res erschwerendes Moment die undurchsichtige po¬
litische Lage  kurz vor sehr bedeutsamen Wahlen , die
dem deutschen Einkäufer Zurückhaltung geboten, denn wer
vermag denn zu sagen, wie sich die Dinge weiter entwickeln
werden.

Nme Mwerordnung.
„Rhh 'üüiim  aaai Mutze der » MuH ."

Berlin. 10. März.
Die neue Notverordnung , die die Bezeichnung „V e r -

urbnung zum Schutze der Wirtschaft"  trägt , ist
am Mittwoch vonl Reichspräsidenten unterzeichnet worden.

Teil 1 der Notverordnung bestimmt, daß Zugaben in
Zukunft nur zulässig sind, wenn der Berkäuser auf Wunsch
des Käufers stakt der Zugabe erneu bestimmten Geldbetrag
entrichtet, der nicht geringer fein darf als der Einstands¬
preis für den Zugabeartikel . Schlechthin verboten werden
Zugaben , die als Geschenk bezeichnet werden , oder die von
einer Verlosung abhängig gemacht werden. Diese Zugabe¬
verbote gelten ab 1. 3uH ds. 3s.

Teil 2 bestimmt, daß Ausverkäufe in Zukunft nur noch
unter bestimmten Voraussetzungen (Aufgabe des gesamten
Geschäftsbetriebes , einer Zweigniederlassung oder einer
Warengattung ) zulässig sind. Des weiteren 'werden gesetz¬
geberische Maßnahmen aetrossen, die einen besseren Sämtz
gegen den verrat von Geschäfts- und Belriebsgeheimniffen
gewährleisten sollen.

Teil 3 enthält auf die Dauer von zwei Jahren eine
Sperre für die Einrichtung weiterer Verkaufsstellen von
Einheitspreisgeschäften in Städten unter 100 000 Einwoh¬
nern . Mißbräuche , die sich bei bestehenden Einheitspreisge¬
schäften herausgestellt haben, sollen durch weitere Maßnah¬
men beseitigt werden.

Teil 4 sieht eine Erneuerung der am 23. Februar ds.
Js . abgelaufenen Ermächtigung an die Regierung vor, Ein-
gangszölle abweichend von den geltenden Vorschriften zu
ändern und die vorläufige Anwendung zweiseitiger Wirt¬
schaftsabkommen mit ausländischen Staaten zu verordnen.
In Zusammenhang hiermit hat die Reichsregierung neu die
Ermächtigung der Einführung von Ausfuhrzöllen erhallen.

Teil 5 sieht Maßnahmen vor, die den Preisdruck aus dem
Holzmarkt abschwächen sollen.

80 Breslauer Schulen wegen Grippe geschlossen.
Breslau , 10. März . Die Zahl der Grippe -Erkrankungen

unter den Breslauer Schulkindern hat weiter zugenommen.
Am Mittwoch mittag waren bereits 80 Schulen ganz und
außerdem 280 Schulklassen geschlossen. Unter den geschlos¬
senen Anstalten befinden sich 76 Volksschulen, eine höhere
Schule , zwei Mittelschulen und eine Privatfchule.

MMiM§Kicker in Eesntzrl
Hilfe für die, die nicht selbst ihr Recht erkämpfen können.

Sparen ! Sparen!  Das ist das Schlagwort des
Tages . Rein vernünftiger Mensch wird in Abrede stellen
können, daß hinter dem Schlagwort eine eiserne Notwendig¬
keit steht. Zu leicht vergißt man, daß ein sehr wichtiger,
wenn nicht der bedeutendste Teil unserer Bevölkerung in
größter Gefahr ist, den erheblichsten nicht wieder gut zn
machenden Schädigungen ausgesetzt zu werden, unsere  Rin¬
der!  Die hilflosen RIeinsten und die Unmündigen, die keine
Versammlungen abhalten können und die nicht in der Lage
sind, für sich selbst laut zu demonstrieren, werden durch dis
in den Haushalten der Länder und Kommunen vorgesehenen
Sparmaßnahmen der sozialen Wohltaten mehr oder minder
verlustig gehen. Noch gestern waren alle Menschen davon
überzeugt, daß die in den letzten Jahrzehnten mit großer
Mühe aufgebaute deutsche Gejundheitssürsorge von größtem,
volkswirtschaftlichenNutzen sei. Auch in den kommunalen Vor¬
anschlägen werden die Rosten für die Rindererholungsfürsorge
schematisch ebenso gekürzt, wie die anderen Positionen . Man
glaubt die Ueberuahme von Heilkuren tuberkulöser Rinder,
wobei es sich nach den geltenden Gesetzen vielfach um Pslicht-
aufgaben handelt, weitgehend ablehnen zu müssen und ver¬
säumt oft die wertvollste Zeit durch lange Verhandlungen.
Die Erholnngsfürsorge mit Entsendung in ein Heim wird
als untragbarer Lurus bezeichnet.

Glaubt man im Ernst, daß die jetzigen Notzeiten sich
gar nicht auf die Volksgesundheit auswirken und gar nur
die Erwachsenen treffen und die im zarten Entwicklungsalter
stehenden Rinder verschonen werden? Darf heute ein Rul-
turstaat wieder zn spartanischen Bräuchen znrückkehren? Wer
wagt im voraus zu bestimmen, ob sich ein zartes Rlein-
oder Schulkind zum hochwcrligen oder unbrauchbaren Mitglied
unseres Volkstums auswachscn wird. Wieviele große und be¬
deutende Menschen haben in ihren Schul- und Entwicklungs¬
jahren keinerlei besondere Hoffnungen erweckt und wieviele
Leuchten der Wissenschaft haben bei' ausgesprochenen schwäch-
lichem Rörper Großtaten für unser Deutschtum geleistet. Er¬
schreckend ist der Einblick in unsere Vevölterungsstatistik und
lies bedauerlich, was schon des Gespenst „Volk ohne Raum"
aus unserer Volksnivral und unserem Behanptungswillen als
deutsche Nation gemacht hat.

Ileberall mutz abgebaut werden: Ueberall ächzt das
Wirtschaftsleben und fällt krachend zusammen. Müssen in
diesen wtrudel auch alte gesundheitssürsorgerischen Einrich¬
tungen wie Säuglingsfürsorge , Schul- und Rleintinderfür-
sorge, Tubertulose- und Zrüppelfürsorge, Heil- und Erho¬
lungsfürsorge hineingezogen werden? Sieu cu die vielen gu¬
ten und vorbildlichen Heilstätten, Genesungs- und Erholungs¬
heime wirklich nicht von dem unterschieden werden, was
als lebensunwertc llcberproduktion auf diesem Gebiete im
ietztcil Jahrzehnt entstanden ist?

Die Sorge um den gesunden Nachwuchs darf nicht
unter dem Druck der augenblicklichenNot aufgegeben, nicht
einmal zeitweilig autzer Acht gelassen werden . Tut aus
die Herzen, öffnet die Hände für die unmündigen Rinder!
Aus die Erkenntnis und die Liebe der denkenden und ein¬
sichtigen Erwachsenen sind sie angewiesen . Die Zukunft wird
die von öffentlicher und freiwillig privater Seite geleistete
Hilfe reichlich lohnen. Die abgemagerten Rörperchen und
die flackernden Augen gehetzter Rinder sprechen zu der in
Wirtschaftsnvten blind und durch Schlagworte taub geworde¬
nen Äienschheit die stumme Mahnung: Wir haben auch ein
Recht auf Leben und Gedeihen!

UeM HarterM« W
Verkehrsstörungen in Bayern.

In der Nacht zum Mittwoch hat der Winter in verschie-
denen Gegenden des Reichs nochmals seine Visitenkarte ab¬
gegeben: es trat starker Schneefall ein, d"r besonders in den
Gebirgen nochmals eine geschlossene Schneedecke
schuf. ' Sehr ergiebig waren die Schneefälle in Sud-
b a y c r n , wie die folgende Meldung besagt:

München. IO. März.
In der Nacht zum Mittwoch sind in ganz Südbaycm

gewaltige Schneemassen gefallen , die an den schweren im-
tereinbruch und die riesigen Schneefälle im März des Vor¬
jahres erinnern . Im München  spotteten die in den
Straßen angehäuften Schneemassen allen Bemühungen , so
daß nur von einer behelfsmäßigen Durchführung des Ver¬
kehrs in den Morgenstunden die Rede sein konnte und em
fahrplanmäßiger S t r a ß e n b a h n b e t r i e b ausge¬
schlossen war . Auch auf dem Lande hat der riesige Schnee¬
fall starke Verkehrsstörungen mit sich gebracht.

Durch den Schneefall sind im Eisenbahnverkehr in
Bayern erhebliche Störungen eingelrelen . Dre Fruhzuge
nach München hatten durchweg große Verspätungen . Der
Schnee lag in München vormittags um 8 Uhr bererts 32
Zentimeter hoch. 41 Schnsepflüge und 4760 Mann wurden
zur Beseitigung der Schneemassen eingesetzt. Der Schnee
ist aber so schwer und naß , daß sogar die Zugmaschinen der
Schneepslüge stecken bleiben und die Anhänger abgehangk
--»erden müssen.



Mt  gestohlene KönigMMel.
Ein kostbares Stück. — Der Dieb ein Student.

Güttingen , 10. März.
Aus dem ethnologischen Institut der Universität

Güttingen  sind , wie bereits bekannt. Gegenstände im
Werte von einigen Millionen Mark  gestohlen
worden . Es handelt sich um einen hawaischen Ko¬
ni  g s m a n t e l und einen F e d e r h e l m aus dem Nach¬
laß des Weltumseglers Cook,  der 1779 auf Hawai von
Eingeborenen erschlagen wurde. Der Königsmantel besteht
aus einem Vastgeflecht, das so hervorragend gearbeitet ist,
daß es fast einem feinen Seidengespinst gleichkommt. Bei
dem gestohlenen Mantel handelt es sich um Federn von
roter und gelber Farbe eines ausgestorbenen Vogels, was
das Stück besonders wertvoll macht. Vsn besonders hohem
Wert ist der Mantelkragen.

Der Dieb der Kostbarkeiten ist nach den bisherigen Fest¬
stellungen der Kriminalpolizei und der Universitätsverwal-
tung der am 18. Dezember 1907 in Löflingen bei Ulm ge¬
borene Student der Völkerbunde Artur Pfleghar . der seit
Montag verschwunden ist. Er war im Besitz eines Aus¬
landspasses. Falls er nicht schon vor Ausführung der Tat (
mit Interessenten in Verbindung gestanden hat , ist anzu- i
nehmen, daß er sich ins Ausland begeben hat, um dort das j
Diebesgut zu veräußern . 3n prosessorenkreisen ist man
der Meinung , daß es angesichts des außerordentlichen Wer¬
tes der geraubten Gegenstände schwer halten dürfte, sie in
Europa zu verkaufen! Es könnte höchstens Amerika für
den Erwerb in Betracht kommen. Der Mantel besitzt die
Form eines Ueberwurfes . Er ist 55 Zentimeter breit und
150 Zentimeter lang.

Lee Dieb oerhllftet?
Dresden . 10. März.

Unter dem Verdacht der Dieb des aus dem ethnologischen
Institut in Göktingen gestohlenen hawaischen Königsmankels
zu sein, ist der seit der Entdeckung des Diebstahls aus Göt-
lingen flüchtige Student Pfleghar von der Dresdener Kri-
minalpolizei in einem Dresdener Hotel ermittelt und ver¬
haftet worden.

LstÄLss
Hochheim a. M ., den 10. Mürz 1932

Schiffsuntergang . Gestern mittag gegen 12 Uhr ging
das Schiff „Antoinette" des Schiffers Phil . Wagner aus
Flörsheim, wohnhaft in Hochheim, an der Bifchofsheimer
Seite an der sog. Steinseite beim Wenden unter. Das Schiff
war mit Schlacken beladen von Okriftel kommend und sing
durch den heftigen Süd -West-Wind Wasser und ging unter.
Die Insassen schwammen an den anhängende Nachen und
konnten sich retten. Das Schiff ging bei der Talfahrt unter
es liegt nicht in der Fahrrinne . Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung nicht gedeckt. Die Hebeunkosten betragen mindestens
2 000.—- Rm.

—r. Hohes Lebensalter . Am nächsten Sonntag , den
13. März ds. Jrs ., vollendet unser früherer langjähriger
Totengräber, Herr Karl Treber, sein 87. Lebensjahr undf i-
ert damit seinen 88. Geburtstag . Geboren wurde derselbe
am 13. März 1845. Trutz dieses hohen Alters ist der Jltbi-
lar noch körperlich und geistig recht rüstig, wie inan es selten
in diesen hohen Jahren findet. Wir gratulieren und wünschen
ihm noch weitere glückliche Jahre seines Lebcnsabendes. —
Außer Herrn Treber lebt aus dem Jahrgang 1845 ferner
nur noch Frau Luise Vreckheimer Wtw., die mit 15. Mai 1845
geboren wurde und daher demnächst auch auf die hohe Zahl
von 87 Lebensjahren zurückblickt.

— Der Feldbergturntag des letzten Sonntages legte
das Feldbergsest auf den 19. Juni. An Wettkämpfen werden
ausgeschrieben ein 4-Kamps für Männer (100 m, Weittp ung,
Kugelstotz, Freiübung), ferner für Jugendturner und Aeliere.
Neu geschaffen wurde eine 4. Altersklasse für Turner über
45 Jahre . Die Turnerinnen beteiligen sich an einem 4-Kcnnpfe
(75 nt, Hochsprung, Kugelstoß, Fremdling). Die Manns hass-
kämpfe werden in der bisher üblichen Form ausgeschrieben.
Das Mcldegeld wurde von 1.50 Nm. auf 1.— Rm. herab- j
gesetzt. . .

i&a$ Kirne des Kä.
45 Roman »ott Edmund  S a b o t t.

Copyright v> K öc H Äteuer . G. in. v H.. Raltarr.
Und Oppen ließ den Kopf sinken. Was über ihm

zusammenschlug. war ein blindes , dumpfes Verlangen,
aber er antwortete:

„Ja . ich liebe sie."'
Das Zucken um Ellinors Lippen wttrde zu einem

iLächeln, sie strich ihm leise über die Hände und brachte
Tein Wort hervor , dann wandte sie sich um und grng leise
hinaus.

Fünfzehntes Kapitel.
Der Wagen nahm leicht und rasch die Anhöhe. Al-

worty richtete sich aus und sah sich um : „Sieh nur . Elsa,
sieh!" Und dann zu dem Führer des Wagens : „Lang¬
samer . George, langsamer ! Viel langsamer !"

Ter Motor wurde abgedrosielt und langsam glitten
sie auf der Höhe des Hügels hin . Glitzernd im Licht
der Vormtttagssonne atmeten die Havelseen, weiße Segel
flohen hinein in lauter Glänzen und Gleißen. Helle
Häuser mit winzigen Balkonen und Türmchen grüßten
aus waldigen Usern oder hingen spielzeughaft an sanft
abfallenden Hügeln . Etn unendlicher Himmel wölbte
sich, zitternd in Silber und Licht über dem Frühlingstag.

Aworthy schaute blinzelnd und lächelnd in all die
Herrlichkeit, die vor ihm lag . Zärtliche Liebe war in
ihm für den Kiefernwald , der sich klar in dem überschat¬
teten Wasser spiegelte, für die flinken Boote , die über den
See fuhren , und für die Stille , in der alles gebettet lag.
Köstliche, wohlige Wärme spendete die Sonne . Kindes-
seligkeit war in seinem Herzen.

Er führte Elsas kleine Hand zu seinem Munde und
liebkoste sie mit seinen Lippen . Sein Herz sang, gab tau-

Nachmnter!
lieber Nacht ist wieder Winter geworden. Eine weiße,

dünne Decke lag am Morgen über der Erde. Die Welt hat
wieder ihr Schneegewandangelegt. Die milde, warme Sonne
der letzten Tage, das Gezwitscher der Vögel und der warme
Erdgeruch hatten schon leises Frühliitgshoffen austommeil
lassen. Und jetzt ist mit einem Schlag der ganze, ^ schöne
Frühlingstraum vorbei. Eine einzige Nacht hat ihn jäh uiid
unbarmherzig zerstört.

Grau verhangen ist der Himmel. Ein kalter, rauher
Wind bläst über die Dächer und.  Felder. Von Zeit zu
Zeit stöbert's draußen, weiß und flockig. Die Menschen schla¬
gen den Pelz hoch und den Mantelkragen, die wollenen
Handschuhe und die dicken Strümpfe kommen wieder zu
ihrem Recht. Rodel und Schlittschuhe und die langen Bret¬
ter, die schon halb und halb zur Seite gestellt waren, werden
noch einmal hervorgeholt. Die Eisbahnen, aus denen gestern
noch das Wasser fußhoch stand, und die Berghänge, die bis
weit hinauf schon schneelos waren, werden plötzlich wieder zum
Mittelpunkt eines munteren, bewegten Treibens. Dafür sind
die Ruhebänke, auf denen sich kürzlich die Menschen noch
streckten und wohlsühlten, verlassen und Schusser und Draller
verschwunden.

Aber: nimmt jemand unter uns dm Winter jetzt noch
ernst? Bangen wir noch vor Frost und Schnee? Ist das
noch die wunderbare, glitzernde weiße Welt? Ist das noch
das Festgewand des Winters ? Keine Rede davon. Das ist
der Sp -icherraum eines Mannes, der ausziehen muß, weil
ers nicht mehr schafft. Nachwinter nettnen mir ihn. Wenn
die Sonne ausleuchtet, und sei es auch nur für eine Viertel¬
stunde, merkt man's deutlich, wie altersschwach er ist. Da
rinnt das Schneewasser von den Dächern und von den Bäu¬
men tropft es unaufhörlich und auf den Straßen wird der
Schnee rasch zu einem sulzigen, schlammigen Brei. „Tratsch-
wetter" heißen wir es.

Der Winter ist am Ei,de, auch wenn weitere Schneefälle,
Frost und Kälte angekündigt sind. Sein Nachfolger, der
Lenz drängt sich in seine Rechte.

*** Meldepflicht über Preiserhöhung von Brot . Nach
einer Verordnung über Meldepflichst bei Preiserhöhungen
iin Kleinhandel mit Brot wird zunächst bestimmt, daß Preis¬
erhöhungen im Kleinhandel mit Brot nur nach schriftlicher
Anmeldung bei der zuständigen Ortspolizeibehörde zulässig
sind. Die Anmeldung hat durch die örtlichen Innungen oder
örtlichen Händlerverbände zu erfolgen. Eine Preiserhöhung
darf frühestens drei Tage nach erfolgter Anmeldung erfolgen.
Bei der Anmeldung ist der bisher gültige und der künftig in
Aussicht genommene Preis anzugeben. Ferner ist darzulegen,
aus welchem Grunde die Erhöhung erfolgen soll. Die Orts-
polizcibehörden haben die Meldung uninittelbar und auf dem
schnellsten Wege an die für die Preisüberwachung von Brot
zuständigen Behörden zu übermitteln. Wer Preiserhöhungen
im Kleinhandel mit Brot oder die vorgesehene Meldung
oder vor Ablauf der vorgesehenen Frist vornimmt, wird mit
Geldstrafe bestraft.

" * Answüchse der Rekordsucht. Kürzlich wurde die Nach¬
richt verbreitet, daß ein Hamburger  Stenograph bei
einem Wettlesen  eines Stenographenvereins mit einer Ge¬
schwindigkeit von 810 Silben in der Minute  einen
neuen deutschen Rekord  aufgcstelll habe. Nun wird dazu
mitgeteilt, daß der Deutsche Stenographenbund, die Spitzen-
org'ainsation der deutschen Einheitskurzschnft und die ihm ange¬
hörenden Vereine solchen Auswüchsen stenographischer Rekord¬
sucht fernständen. Wetttesen stenographischen Tortes hätte nur
den Zweck, wenn dabei eine Geschwindigkeit nicht überschriltcn
würde, die es deu Preisrichtern gestattet, den Sinn des oorge-
leseiien Stoffes noch geistig zu erfassen »nd festzustellen, ob
der Wettleser auch keine Fehler gemacht habe. Bei 810
Silbers je Minute seien in der Sekunde 13,5 Silben oder
7,5 Wörter zu le,en, und es niüsse stark bezweifelt werden.
ob die menschlichen Sprechwertzeuge zu einer solchen„Schnat-
t e r p r o b e" ausreichend befähigt wären

* Personalien . Der hochw Herr Pfarrer Bernbnrd
Siegfried des seit 16 Jahren die katholische Pfarrei Mörleir
im Westerwald verwaltete, ist mit 1. März als Pfarrer nach
Haintfchen, Post Wolsenhausen int Taunus versetzt worden.

Derkaufssomitag in Mainz . Für die Ostereinkänfe
veranstaltet die Mainzer Kaufmannschaft am Sonntag , den
13. März etilen großen Verlausssvnntag. Die Läden sind
von 2—6 Uhr geöffnet.

send Kosenamen und lausend Lchmeichelworie der Frau,
die neben ihm faß. und m deren kurzem, schwarzem
Haar der Wino iptelie. ver vom Lee herüberwehte . „Elsa,
du Lüste". sang das Herz, „alles Glück kommt aus dei¬
nen Händen , alle Seligkeit aus vetnen Lippen , alle Sehn-
fuchk blickt aus deinen Augen . Schön ist Gott , herrlich
sind alle Tmye . die er schuf: du bist die Schönste und
Herrlichste! Elsa , du Süße . . ."

Er küßte die Hände , küßte die Grübcken an den ge¬
rundeten Gelenken, küßte die Fingerspitzen , andächtig
und zärtlich, eine nach der andern.

Heimlich äugte er hinauf zu ihr . Weit zurückgelehnt
hatte sie den Kopf und bol der kühlen Zugtutl ihren
nackten Hals . Aworlhy richtete sich auf . und ihre Augen
sahen ihn fremd an . wußten nichts von diesem Früh¬
lingstag . nichts von der Sonne und dem still atmenden,
lichtüberblitzten See . Elsa , du Arme . . . "

„Frank ", bar sie mir einem kleinen Lächeln, „laß
schneller fahren ! Sieh , ich bin }a_ so gespannt auf die
Herrlichkeit, die du mir zeigen willst."

„George , schneller!" Ter Wagen schoß wieder vor¬
wärts , und Elsa nickte Aworthy ihren Tank zu. Tann
sckineichelte sie sich an ihn und fragte neugierig wie ein
Kind : „Erzähle mir . Frank , wie liegt das Haus ?"

Er streichelte über ihre Wangen . „Auf einem Berge.
Elsa . Der See liegt zu deinen Füßen , und bis zu dir
hinauf ist alles etn großer Garten mit Felsen und Quel¬
len und Laubengängen - "

„Wie lange fahren wir noch?"
„Zehn Minuten . Elsa ."
„Kann ich's schon sehen von hier ?"
Aworthy richtete sich auf und sah geradeaus : „Rein,

noch nicht. Dieser Berg dort vorn liegt noch dazwischen.
Wenn wir dort drüben sind, wirft du dein neues Laus l

Tnrngcmeinde 1845 E . V , Hochheim a. M . 3flj
Samstagsnummer haben wir bereits darauf hingen
daß am Sonntag , den 13. März 1932 ein Theaters
abgehalten wird. Es kommt zur Aufführung das _
Volksdrama „Beim Kreuz'l im Tannengrund". Wir M
ten nicht verfehlen, den Besuch des Abends jedermann
empfehlen, der in der heutigen bitteren und herzlosen-
für Herz und Gemüt noch etwas übrig hat . Das Dran»
ein aus dem Leben genommenes Volksstück, es führt
Zuschauer die Tragik zweier jungen Menschenpaare_vol>
erst nach langen Kämpfen sich zusammen finden.

Erlebnis
..... . . . 1.... . ... Das lau, wenn sie vor:

ben und Treiben eines Wilderers , die pflichtbewußte Den Lautsprechers
feit des Forstgehilfen, interessante Verwicklungender meint sie, ;
lung bis zum lösenden Schluß halten die Besucher in ^ck̂chgehilfinnen, d
Durch eine gute Rollenbesetzung können wir eine eiuwanmm so dankbarer
Aufführung gewährleisten. Auch ist für die BühnenausstaHausfrauen. Auch
voni Verein kein Aufwand gescheut worden, um alle Mt , auch sie nei
schauer restlos zu befriedigen. — Für die Lachmuskeln fo>'Mt verdauliche
durch gesorgt werden, daß sich au das ernste Stück ein Witte,
lerer Eina kter schließt, der betitelt ist „Das vorgerückte Ah
oder Wenn man sich im Dunkeln küßt". Wer dabei st Fremden -8
lacht, dein kann wirklich nicht mehr geholfen werden. —- stFremden«
aus ! Zu dem Theaterabend am kommeudm Sonntag , Q,̂ . .öetl  25 . '
der Eintrittspreis nur 30 Pfg . pro Person beträgt. * lt ^arb W
1,30 Uhr mittags ist eine Kinder-Vorstellung zum Jt , Enbe : e

” 10«“ *■ . t »ÄÄ
Spielominiounti 07  SMnni m
Resultate vom vergangenen e- onntag : 1. M. in KoE ^ ung „Parsisa

1:1 (0:0), 2. M. in Kostheim 0:4 (0:1), 1. Schüler in ^ “Wellen tzis
0 :5 (0:1), 2. Schüler in Kästet 1:2 (1:1). Unserê wen. We,
gelang es in einem aufopferndem Spiel dem an 3. stellst chern ftattfini
der Kreisliga stechenden Sportverein 1912 Mainz-Ko!1 Verkaufsstelle
unentschieden abzutrotzen. Das Spiel war trotz Lokal»! . ep. Plakate
fair und hatte in Herrn Weilbächer, Weilbach einen . auch
Leiter. Die Niederlagen der 2. M . und 1. Schüler stE " men.
hoch aus und verhinderte großes Pech. — Am komm
Sonntag herrscht auf dem hiesigen Sportplatz . hochbet,__ _ _____ ^
In der Zeit von 10 Uhr vorm, bis 6 Uhr nachm, finden 6f «|ballwettspiele statt und zwar: 10 Uhr I .Sch.
Sportfreunde Mainz, 11 Uhr 2. Sch. — 1. Sch.
Mainz, 12 Uhr Sondermannsch. — 1. M . Turnverein mn;. (Ix
senheim, 1.30 Uhr 2. M . — 2. M . Spiel - und Spöck °benheim wok
Mainz, 3 Uhr 1. Jugendm . — 1 Sugenbm. Sp .*®. l^ ife"rÄ °rrab , i

u trQ Üc. In ;
Jedes dieser Spiele hat seinen besonderen Reiz. um ein{
die 1. Schüler ihren Gegner, den sie bereits im Vorspcktzi^ Plötzlich ft
Mainz 15:0 niederkanterte, sicher gewinnen dürste, sollte e-ß .̂ ^ Ntt>ende fr
körperlich verhältnismäßig schwachen2. Schülerelf -Aark best
hatten zu einem knappen Sieg zu kommen. Die sehr versetzt!
zusammengestellteSondermannschaft wird trotzdem ihre ölln längezusammengestellteSondermannschaft w.ro rrotzvem ryre tange
Not haben die nicht zu unterschätzenden Mafsenheimer zu I; ues Raube
gen. Auch das Spiel der neugebildeten JugendmanN!^ st) Mainz. (D
verdient besonderer Erwähnung. Das Hauptinteresse "T . M Entleeren
sich jedoch dem um 4 Uhr steigenden Spiel der I . Elf n wurde die\ l m t im . ' . «. . . . .. v. . .. r.nrtiiP1 _

INVerbandsspiehender Kreisliga einen guten Mittetplatz be-L . -d>e
wird in stärkster Aufstellung mit Stengtein , Biermann, FHgi.^ stklärunc, ,
etc. antretcn. ZumSchlusse möchten mir schon heute aus, Punkte find
am Sonntag den 20. März 1932 aus hiesigem Platze 4 (:) Gon!enk,r>i»i
die Juniorenmannschaft von Eintracht Frankfurt hitn̂ E ^ 50 jäh^ ^^ ^r »" etn ft' ul>r '8e >

hericĥ '^ eigent
Jr ^ gen de

März 1932 fand im Gasthaus znm Engel^ in Wiesb^ stellt. Darüber^
— Kreisreiterbund Wiesbaden . Am Sonntag , stlöeß verMro«

Kloppenheim die Hauptversammlungdes 3uitgIanl)W1TWiQ) ei16 ,
Kreisreiterbundes Wiesbaden statt. Der Vorsitzende dstlwtf , triatiite in,n»unoes Lvtesoaoen jiaii . -vvrjigenoe wacbte Ti,«
ganisation, Herr Theo Schneider W.-Biebrich, gab Rst ^ Uge QU5t.. r„ .
xcbten Worten einen Ueberblick über das abgetaufene Versetze x. , A^ nein >11schäftsjahr. Es ist als ein überaus erfreuliches Zeichen!"1?äUch.
sehen, daß die Bewegung innerhalb unserer Land'ugE.Mvrb̂ Der Ti
engeii Heimatbezirl auch im abgelaufenen Vereinsjahr
Fortschritte zu verzeichnen hat . Für die Reitergruppo,-
IM kommenden Jahr mannigfach Gelegenheit gegeben .1 ..
Leistungen gelegentlich der Turniere in Wiesbaden, im ein tttfl*
bach, Mainz. Hsrborn, Bad-Sodeu zu zeigen. Außer straff ichwerer
fliigen und Besichtigungen ist ein Reitertressen tm •y‘Ja,n 0en stieß
Mai an einem idyllisch gelegenen Ansflugsor ! in der '§ !oto [B bcvon Wiesbaden noraeseben. Der Kassenbericht wurde Mrnk>„ PMervon Wiesbaden vorgesehen. Der Kassenbericht wurde « trajv ,
Landw. Rat Wittgcn vorgctrngen und die Entlastung chen, |Ct)leuö
Vorstandes und des Eeschäfissührcrs cinftimmig erteilt. # ert en  F °mmer
Kreisreitlehrer wurde Herr A. Weidmann einft.mmig ge» , ^ rr)aoeiv

seheu." _ »
„Ich treue mich! Ich freue mich! Einen Kuß

du baden. Frank , einen großen langen Kuß. für
Freuoe . die du mir machst. Willst du ? "

Und sie patschte ihm ihren Kuß mitten auf den
und lachte über fei« verdutztes Gesicht. Nun treulst
sich w' rklich. nun tachie sie und schwatzte: „Wir tst̂ ,
gar n '.ch: mehr nach Berlin zurück, nicht wahr?
gut . daß ich nicht mehr zu foielen brauche. Immer , f
ben wir hier , den ganzen Sommer . Und wenn erjl
marm .-n Nächte kommen — 0, Frank , du kannst
wunderbaren Nächte, die es bei uns gibt, ja —
bleiben wir während der ganzen Nacht auf den; 23 a,i'
Ist es eine sehr große Jacht , die du gekauft hast? " (

„'Ihm, " erwiderte er lächelnd, glücklich über if) te  ,
wachte Freude , „nicht sehr groß . Aber ich will dir
nicht erzählen , du sollst doch erst sehen . . .* i

„Nein . nein , aber ich bin s : so c-hrecklich neugo
Frank,"

„Em paar Minuten noch. Elsa !" g,
„Schneller . George !" riet sie ungeduldig . „Schne

§ie ichlaien ja ein !" I
Das Auto glitt die nächste Anhöhe empor , und

sie den Gipfel erreicht hatten , nahm Aworthy den
stecher aus dem Lederetui und reichte ihn Elsa : o
Dort hinüber ! Zwei runde kleine Türmchen sehen au« '
Walde — siehst du sie?" y

Sie schraubte an den Gläsern . „Ich sehe sie, e
deutlich sehe ich sie!"

„Tos ist vetn Haus . Elsa !" ,a
Ta ließ sie das Glas zu Boden fallen und w$

beide Arme um Aworths Hals : „Frank ! Frank'
Guter . Lieber !"

(Fortsebuna folgt. 8 ,̂
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-- ®<X U'® en« ^ vorm Herd steht, und Sanne und Ella ihr durch
wwußte / " Lautsprecher sagen, was und wie sie kochen soll. „Beque-
;en der 8 r meint sie, „kann man es schon nicht mehr haben. —
uci)« in -Gvchgehilfinnen, die einem nicht einmal im Wege stehen".
>e einwanmm so dankbarer ist sie den Ratschlägen der beiden klugen
)nenaussta>musfrauen. Auch sie spart, ohne sich einzuschränken: das

um alie Mt , auch sie verwendet immer und zu allem nahrhafte, so
ruskeln so'I w verdauliche und so überaus schmackhafte Sanella -Mar-Stück eiNMme. 7 7
rgeriidte Ä"
(er dabei jL. Fremden-Vorstellung im Staatstheater Wiesbaden,
erden. —' f Fremdenvorstellung ist im Groszen Haus für Kar-
-onntag . Zen 25. März d. I . eine Aufführung von „Parst-

beträgt. , r- . l -nichard Wagner ) vorgesehen. Vorstellungsbeginn:
ig zum dst Ende: etwa 20 Uhr. Eintrittspreise von 1 RM.

. o RM. Diese Preise gelten nur für Theaterbesucher,

M,irf,uugeihalb Wiesbadens in Orten wohnen, in denenHi'or+ etne  Vorverkaufsstelle befindet und die ihre Eintritts»
»llen, diese beziehen. Kartenbestellungen zur Vor¬

st. in ung „Parsisal " werden bei den auswärtigen Vorver-
chüler in / "wstellen bis Mittwoch , den 16. März d. I . entgegen-
Uuserer̂ 1•jL junmen. Wegen der an den Osterseiertageir in beiden
in 3. 2te ff lern stattfindenden Vorstellungen geben die örtlichen
Nainz-KoM rverkaufsstellen an der Hand der bei ihnen aushän-

Aus - ev AmgssmO

wvuntyvijL . Ull UVl J ^ UIIU VCl VU
otz Lokal". . en Plakate auf Wunsch jederzeit Auskunft . Dort
einenS.-prfu ^ ^ ^ie Preise für die einzelnen Platzgattungen zu

Im konunck
ah hochE
l. finden6^

^ Sch. Sj
»rnverein M ^ Urainz. (Wieder ein <5t r a h e n r a i, b.) Ein in
und Sporks oenheim mahnender Autoschlosser fuhr abends mit sei-
sp.-V. ..̂ rrad, auf dem noch eine Frau saß, durch die Pa-
-ortklub , üvage. In der Nähe des Ablagerungsvlatzes hielt der
ieiz. 3EBäp ilriJ eine Reparatur an se-ner Maschine vorzuneh-
im VorsP>M . '̂ filötzlich sprang ein junger Mann auf die neben dem
te. sollt: "ilirfi ^n öjpvde Frau und entriß ihr die Handtasche, in der
älcrelf Mark befanden. Dem unter dem Motorrad liegenden
ne sehr versetzte er mehrere Schläge auf den Kopf, so daß
chem ihre längere Zeit bewußtlos liegen blieb. Es gelang
heimer zu I ’ öes  Räubers habhaft zu werden,
gendmanul̂ u) rilainz. (Die Kindesleiche im Müllwagen .)
Interesse Entleeren eines Müllwagens auf den Schullablnde-

{fr ll ,7. _____^ ^ ^ .. . .. i_ __
itelplatzb-'̂ ' die LeichUnUner "Papierdüte verpackt? Die Polizei ' bat
ßermann, ."Rgs.^ uklärunq sofort begonnen, konnte aber noch keine An-
heute aus J

L-df 3UUH’5,sj)eA ttmrbe die Leiche eines neugeborenen weiblichen Kin
eben beelst Munden . Der Hals war bis ziir Wirbelsäule durchschnit-

. • . . . cw _ :

. p ,Tifte finden.
i-g?^ vnheim. (Ein Todesopfer aus  Rache .)

|UU 1‘h  0 " lahrigc Invalide F . I . Oehl non hier führte mit sei-
.^ "Ulseigentümer einen Prozeß vor dem Mietschöffen-

onntan dckzeh„ ? e9en der Benutzung eines Kellers. Er hat den Pro¬
in W!esb̂ fteli? ^Ioren und am Samstag wurde ihin das Urteil zuge-
ininlniihl}ll|’b!lpiff1 St5rüf, er war 0 . ' ehr erregt und er lauerte dem nn
lücnde dec ngf ?? Haufe wohnende i 68 jährigen Invaliden 3 . Lukas
. gab mitJen . ^ chte ihm Vorwurf , daß er „so schön" für ihn als
baelaufene fQl \f9 eTaat habe, daß der Prozeß verloren guig und
° Zeichen Manne einen Stich mit einer Feile IN den
Land'ugeüMvrhx'
rinsjahr

'^gegeben r .. . Schweres verkehrsunglück.
baden, Ä ŝich' ' ^ itnburg. In der Nähe des Dorfes Ahlbach ereignete
. Nutzer schwerer Perlehrsunfall . Ein Limburger Personen-
son im Efc >,2ch"vgen stieß mit einem Motorradfahrer so heftig zu-
t in der Mg . dn, daß beide Fahrzeuge ln Trümmer gingen. Der

Lukas ist jetzt im Vinzenzkrankenhaus Mainz ge-
0N- Der Täter wurde festgenommcn.

/«Jcoir,». \ uuö vewe Duprzeuge ui wummu - -
an wurde ^ (rnr?r faf)rer  und Sozius wurden vom Rade auf die
Entlastung.̂ ev, (5 geschleudert und erlitten schwere Berletzungen. AN
ig erteilt. Derj,.a Ä ^ chmen des Motorradfahrers , der etnen kornvlt-
bnmig " ^ chädelbruch davontrug , wird gezweifelt.

:: Hünfeld. (Zwei G r o ß f e u e r in einer  Nacht .)
In der Nacht brach in dem Anwesen des Landwirts Rudolf
Hutsch Feuer aus .durch das Scheune und Stall in Asche ge¬
legt wurden . Die Feuerwehr war noch an der Brandstätte
tätig , als die Scheune des Landwirts Josef Kircher, die etwa
150 m entfernt liegt, in Flammen aufging . Von hier griff
das Feuer auch auf die Scheune des Landwirts Herbert
über und für das ganze Oberdorf bestand große Gefahr . Die
von den Nachbarorten herbeigeeilten Feuerwehren waren
nicht in der Lage, den gewaltigen Brand wirksam zu be¬
kämpfen. Erst als die Fuldaer Motorspritze eintraf , gelang
es, ein werteres Umsichgreifen des Feuers zu verhindern.
Scheune und Schweineställe des Herbert und Scheune.
Schweine- und Pferdestall sowie ein Schuppen des Kircher
brannten bis auf die Grundmauern nieder. Die Ursache des
Brandes ist noch unbekannt.

:: Idstein . Taunus . (Um den Wiederaufbau
d e s R a t h a u f e s.) Die Meldung , daß mit dem Wieder¬
aufbau des Idfteiner Rathauses demnächst begonnen wird,
und daß die Finanzierung des ganzen Prosekts bereits ge¬
sichert sei. trifft nicht zu. Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet . ist die Finauzieruug des Uubaues noch in keiner
Weife' geregelt. Insbesondere ist die Stadt Idstein nicht in
der Lage, den von ihr geforderten erheblichen Zuschuß zu
den Umbaukosten aufzubringen.

:: Marburg . (Unterschlagungen eines Ver-
waltungsbcamten .) Ein Derwaltungsbeamter von
der Landesirrcnanstalt Haina (Kr. Frankenberg ), der be¬
reits kürzlich wegen Unterschlagung von 32 000 Mark Kas¬
sengeldern zu zwei Jahren vier Monaten Gefängnis verur¬
teilt wurde , stand vor dem hiesigen Schöffengericht unter der
Anklage, gleichzeitig 5400 Mark aus der Gemeindekaffe —
der Beamte hatte nebenbei auch das Amt des Gemeinderech-
ners inne — unterschlagen zu haben. Der Slngeklagtc gab
die Unterschlagungen auch zu, doch bestritt er die angege¬
bene Höhe. Das Urteil lautete unter Zusammenziehung mit
der bereits erkannten Strafe auf zwei Jahre sieben Monate
Gefängnis.

5>tatt )trom gewier
(:) Trebur . Der verheiratete 31jährige Elektriker Hermann

Christ aus Mainz -Gustavsburg war im Auftrag der MAN-
Werke an der Ueberlandzentrale bei Trebur mit Reparatur¬
arbeiten beschäftigt. Er geriet dabei an die Starkstromlei¬
tung und stürzte ab. Das Sanitätsauto der Firma brachte
Christ sofort ins Städtische Krankenhaus nach Mainz , wo
aber nur noch der Tod feftgestettt werden konnte. Der Ver¬
unglückte hinterläßt Frau und Kind.

*

(:)Dacmftadk. (EineigenartigerGrun  d.) Ein 24-
jäbrigsr junger Mann aus Mörfetden hatte sich vor dem Be-
zirksschöffengericht wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verant¬
worten und wurde , da er wegen der gleicben Delikte vorbe¬
straft ist unter Versagung mildernder Umstände zu drei
Jahren Zuchtbaus verurteilt und sofort in Haft gcnommonn.
Er motivierte seine Taten damit , daß er bis zur Erledigung
seiner Rentenangelegenheit auch weiter die gleichen Hand¬
lungen begehen werde, um so seine Rentensache zu fernen
Gunsten zu entscheiden.

(:) Griesheim. (Ergebnisloser Einbruch .) Ein-
brecbcr drangen in ein biesiges Gasthaus ein iind erbrachen
die Kaffe. Diese war aber geleert und mich sonstige Waren
befanden sich in Sicherheit, so daß die Täter unverrichteter
Sache abziehen mußten.

(:) Bickenbach. (G r aßs en er .) In der Süddeutschen
Putzwollefabrik entstand Feuer , das außerordentlich schnell
UM sich griff. Venn Eintreffen der Feuerwehr standen das
Fabrikgebäude und die Lagerräume bereits in Hellen Flam¬
men. Zur Bekämpfung des Feuers mußten die Feuerweh¬
ren aus .Heppenheim lind die Motorspritze ans Darmstadl
herangezoaen werden , deren. vereinten Vemühungen es ge¬
lang. das Feuer in später Nachtstunde zu löschen. Der Schm
den ist sehr beträchtlich.

Die Wuk macht ihn gesund.
:: Frankfurt a. M. Wie ein Krüppel, der sich mühsam

auf seinen Krücken durch die Straßen schleppt, plötzlich ge¬
sund und äußerst behende werden kann, konnte man m
Frankfurt auf der Zell erleben. Es genügte, daß ein Vor¬
übergehender dem „bedauernswerten " Mann das Wort
„Phiolenschieber" (in der Gaunersprache soviel wie Simu¬
lant ) zurief, daß der angezweifelte Krüppel in seiner Wirt
tatsächlich sein Gebrechen preisgab . Sehr wenig krüppel-
müßig stürzte er sich auf seinen Beleidiger und benutzte di«
Stöcke nur noch dazu, ihn so lange zu verprügeln , bis er
bewußtlos liegen blieb. Der „Krüppel" wurde verhaftet.
Sein Opfer wurde mit einem Schädelbruch ins Kranken¬
haus gebracht.

Der Brandstifter von Lenderscheid verhaftet?
: : Merzhausen . Die Bevölkerung der ganzen Schwälmer

Gegend befindet sich infolge der letzten Brände in großer
Llufregung, da man vermutet , daß die Brandstifter von
Lenderscheid ihre Tätigkeit nunmehr in diesen Bezirk verlegt
haben. Hinzu kommt, daß der Landwirt Daun 1, bei dem
es zuletzt gebrannt hat , kurz vorher einen Drohbrief erhielt,
mit dem angekündigt wurde , daß der „rote Hahn" bald bei
ihm erscheinen werde. Die auf Grund dieses Briefes sofort
vorgenommenen Untersuchungen der Landjägerei hatten den
Erfolg , daß eine Person , in der man den Täter von Merz¬
hausen vermutet , verhaftet werden konnte. Bei seiner Ver¬
nehmung bestritt der Täter , in irgend einem Zusammenhang
mit den Bränden zu stehen.*

„SONe»o« « « » Kd".
Darf eine städtische Poliz -ib-hörde zur Aufoeckung eines Ver¬

brechens eine Hellseherin hinzuzi-hcn?
Ms in einer kleinen ostpreußischen Stadt ein Verbreche«

begangen worden war und die Täter von den Polizstbeim-
len nicht gefunden werden konnten, zog die städtische Po-
lizeibehörde die bekannte Hellseherin Eünther -Eesfers, di«
„Sybille vom Memelland", die auch die „merkwürdige Este"
genannt wird, zur Aufklärung der Straftat hinzu. Unter
Beteiligung zahlreicher städtischer Beamter fand darauf eine
gemeinsame Sitzung mit der Hellseherin statt, in deren Ver-
lauf die Hellseherin einen Polizeibeamten beschuldigte.

Dieser Verdacht, dm die Hellseherin gegen den Beamten
aussprach, ließ sich nicht rechtfertigen, denn der Beamte
konnte seine völlige Unschuld beweisen. Aber der Beamte
war in derartige Erregung und Nervenüberreizung geraten,
daß seine Pensionierung notwendig geworden war. Nun hat
de^ ostpreußische Polizeibeamte gegen seine eigme Dienst¬
behörde einen Schadensersahprozcß angestrengt. Der Bezirks¬
ausschuß Md der Provinzialrat haben seinen Anspruch nicht
für gerechtfertigt gehalten. Das Landgericht Vartenstein i»
Ostpreußen hat dann im Zivilprozeßwege die Ansprüche de«
Poüzcibeamten abgewiesen, mit der Begründung,̂ daß de-
Nervenzusammenbruchdes an sich nicht mehr kräftigen Be¬
amter. auch ohne die Beschuldigung der Hellseherin eingetretev
wäre, weil der Beamte vvn Natur kränllich gewesen sei.

Nim schwebt der Prozeß bei dem Oberlandesgericht in
Königsberg, wo eine umfangreiche Beweisaufnahme beschlos¬
sen worden ist. Der Beamte erklärt, daß sein Ruf durch
die schwere Beschuldigung gelitten habe, und daß er durch
die falschen Bezichtigungenso mitgenommen worden sei, daß
nur dadurch die Nervenüberreizung und demzufolge auch bi«
Pensionierung gekommen sei. Der Polizeibcantte verlangt
im Prozcßwege die Differenz zwischen dem Gehalt, das ei
als aktiver Beamter bekommen hätte, und seiner Pension.
Ein Kerichtsarzt hat nun dem Polizeibeamten bereits be¬
stätigt, daß dcr Nervenzusammenbruchdoch ans dm Vorfall
mit der Hellseherin zurückzuführen sei. Die Behörde erklärt
ihrerseits, daß die Hinzuziehung der Hellseherin notwendig
gewesen sei, zumal diese bekannte Hellseherin schon in früheren
Zeiten sehr oft von Behörden beauftragt worden sei. In
einer ostpreußischen Gemeinde habe sie den Landjägermeisteru
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mtschen Sender klingt die Kund
Besser und billiger wirtschaften  —

„Sanne undElla “ , die vorbildlichen Haus¬
frauen , geben Ihnen folgenden Wink zum
Sparen:
„Bereiten Sie aus den oft vom Mittag übrig¬
bleibenden kleinen Fleifechresten , die Sie
mit kleingescbnittenen Kartoffeln ver¬
mengt inSanella abbacken , ein schmack¬
haftes Abendbrot !“

Sanne und Ella “ zeigen hier den doppelten
Wert von Sanella : sie ist preiswert und spar¬
sam — und gibt auch den billigsten Gerichten
Nährwert und erhöht ihren Geschmack ! Und
wie gesund und bekömmlich ist sie für die
Kinder aufs Brot ! — „ Sanne und Ella “ haben
noch viele solcher Winke und auch sonst

Überraschungen “ für Sie ! Also folgen Sie
den Winken in diesem Blatte und im Radio!

Millionen Sfatisir&iien
bevorzugt!



Mein fand Tirol!
tn ja;öTf FäN«! Dei Der Bearbeitung von Verbrechen HNse
geleistet. Mehrere Amtsvorstcher haben der Hellseherin gute
Zeugnisse ausgestellt, und auch ein oftpreußisches Amtsgericht
hat ihr ihre hellseherischen Fähigkeiten bestätigt. Dem steht
nun aber gegenüber, daß die Staatsanwaltschaft in Inster¬
burg gegen die Hellseherin ein Betrugsverfahrcn geführt hat.
das aber in der Gerichtsverhandlung mit einem Freispruch
endete, weil das Gericht insofern den Tatbestand des Betruges
nicht erfüllt sah, weil die Hellseherin an ihre hellseherischen
Fähigkeiten geglaubt habe.

Inzwischen ist nun in dem Prozeß eine Aenderung ein¬
getreten dadurch, daß der preußische Innenminister einen Er¬
laß an alle Polizeibehörden gerichtet hat, indem er zu be¬
sonderer Borsicht bei der Hinzuziehung von Hellsehern warnt.
In dem Erlaß heißt es, daß von dein Ergebnis der polizei¬
lichen Ermittlungen Ruf, Ehre, wirtschaftliche Eristenz und
Freiheit der Staatsbürger abhänge, weshalb zur Aufklärung
nur solche Hilfsmittel benützt werden sollten, die auf Grund
sinnlich wahrnehmbarer Tatsachen nachgeprüft werden könn¬
ten. Das sei aber nach dem jetzigen Stand der Wissenschaft
beim Hellsehen noch nicht der Fall.

Abbruch des Bierstreiks in Berlin , ^ne B e r l i n e i
Gastwirte hielten eine Versammlung ab, die Kenntnis nahm,
daß in den Biersteuerverhandlungen am Montag die Reichs¬
regierung amtlich die Bestätigung für eine zum 20. März
1932 in Kraft tretende Biersteuersenkung erteilt hat. Del
Ausschank von Bier jeder Art wird sofort wieder ausge¬
nommen. Da die Fachverbände des Eastwirtegewerbes de»
Bierstreik schon vorher abgeblasen hatten, steht jetzt nur
noch die kommunistische Gastwirteorganisation in Streik, doch
dürften auch diese bald dem Beispiel der übrigen Gastwirteiolaen.

Vekamttmachttnge«
*« Stadt üto «mstm am «ata

Die Rot der 8e«el«dr».
Truste Worte im preußischen Skaaksrak.

Berlin, 10. März.
Der preußische Staatsrat  begann am Mittwoci

die Beratung des Haushaltsplanes  für 1932. Zu¬
nächst erstattete der Hauptberichterstatter Dr. Kaiser (Ztr .j
den Ausschußbericht. In den allgemeinen Bemerkungen zun>
Haushaltsplan , die der Berichterstatter vortrug , heißt es u
a.: Mit ernstester Sorge stelle der Staatsrat erneut fest, daß
der Staatshaushaltsentwurf für 1932 wiederum den G e -
meinden keinerlei Hilfe bringe,  eher sogar si,
weiter belaste. Die öffentlichen Haushalte dürften nicht an¬
ders denn als große Einheit angesehen werden. Ein Sanie¬
rungswerk , das nur den Reichshaushalt und vielleicht noch
die Haushalte der Länder im Auge habe, die Haushalte bei
Gemeinden und Gemeindeverbände aber übersehe, sei Stück¬
werk.

Der Skaatsrat erwarte , daß die preußische Staalsregie-
rung schon vor der dringend notwendigen Dauerlösung der
Arbeitslosenfürsorge alles daran sehe, um von der Reichs-
regierung sofort die Bereitstellung größerer Wittel als bis¬
her zu erreichen, damit die Gemeinden in die Lage verseht
werden , ihre Wohlfahrkslasien zu bestreiken. Die gegenwär¬
tige Organisation der Erwerbslosenfürsorge könne man nur
als das System der Syskemlosigkeitbezeichnen. Wenn die
Reichs- und Staatspolitik weiterhin die Rotlage der Ge-
meinden nicht Rechnung trage , so werde die pflegerische
Betreuung der erwerbslosen Volksgenossen durch die Ge¬
meinden in naher Zukunft in Frage gestellt werden.

Der Mitberichterstatter Dr. R i v e - Halle lehnte den
Haushaltsplan namens der Fraktion der Arbeitsgemein¬
schaft (Deutschnationale und Deutsche Volkspartei ) ab.

Vetr . Neichspräsidentenwahl
Gemäß § 47 der Reichsstimmordnung wird folgendes

bekannt gemacht:
Tag und Stunde der Abstimmung.

Die Wahl des Reichspräsidenten findet am Sonntag , den
13. März 1932 von vorm. 9 Uhr bis nachm. 6 Uhr 'tatt.

Die Stadt Hochheim ist in 4 Stimmbezirke eingeteilt:
Stimmbezirke:

Stimmbezirk 1 umfaßt den südlichen Stadtteil , begrenzt
nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstraße mit
Einschließung dieser, des Falkenbergs und der Bahnstrecke;

Stimmbezirk 2 umfaßt den östlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstraße jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiherstraße und Nordenstädterstraße,
jedoch ohne diese beiden Straßen;

Stimmbezirk 3 umfaßt den westlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Mainzerstratze . jedoch ohne diese,
nach Osten durch die Weiher - und Nordenstädterstraße , ein¬
schließlich dieser beiden Straßen und dem Weiher;

Stimmbezirk 4 umfaßt die Insassen des Antonius Heims
der Zofefsgefellfchaft, Vurgeffstraße Nr . 21. <

Nbstimmungvräume
Die Abstimmungsräume befinden sich für:
Stimmbezirk 1 im Rathaus , Zimmer 3, Erdgeschoß.

Kirchstraße 15.
Stimmbezirk 2 im Burgeffstift Erdgeschoß, Eartenstraße3

Stimmbezirk 3 im kath. Vereinshaus . Wilhelmstraße 3
^Stimmbezirk 4 im Antoniusheim , Vurgeffstraße 21

Im Stimmbezirk 4 beginnt die Abstimmung erst um 11
Uhr vorm.

Stimmzettel:  Die Stimmzeittel sind amtlich her-
gestellt klnd werden am Wahltage im Abstimmungsraum den
Stimmberechtigten ausgehändigt. Die Stimmabgabe erfolgt
in der' Weise, daß der Stimmberechtigte durch ein Kreuz
in den Kreis neben dem Anwärter , dem er seine Stimme ge¬
ben will einträgt oder in sonst erkennbarer Weise den An¬
wärter unzweifelhaft bezeichnet in dem hierzu freigelassenen
Felde. Stimmzettel, die dieser Bestimmung nicht entsprechen,
sind ungültig.

Hochheim am Main , den 9. März 1932.
Der Magistrat : Schlosser

an die Empfangsberechtigten, soweit dieselben nicht ihd
zugsscheine vom Arbeitsamt erhalten.

Hochheim am Main , den 9. März 1932. ,
Der Magistrat : SM

Es wird dringend gebeten, anläßlich der Reichsprä!
tenwahl an den Abstimmungslokalen keine Plakate uiü
rufe anzukleben, insbesondere an der Evangelischen"
auch keine Plakate auszustellen, worum wir noch beA
ersucht wurden. Wir bitten zu bedenken, daß die
nrungslotale der Stadt freiwillig und entgegenkonc
Weife zur Verfügung gestellt werden.

Vorkommendenfalls müßten wir für Entfernung der
täte Sorge tragen.

Hochheirn am Main , den 8. März 1932.
Der Magistrat : Schloßt

Im Aufträge der Vollstreckungsb:Hörde, h'er, werdel-
Freitag , den 11. März ds. Jrs . vormittags 10 llW
Nathaushofe hier die nachbezeichueten gepfändeten lAfs
nämlich: 1 Klavier und 1 Nähmaschine öffentlich ve>M
werden.

Hochheim am Main , den 7. März 1932.
Lenz, Vollziehungsbe»"

Betr . Maul - und Klauenseuche
Nach Mitteilung der Polizeiverwaltung Wicker ist

selbst die Maul - und Klauenseuche sestgestellt worden.
Gehöftsperre ist angeordnet.
Hochheim am Main , den 8. März 1932. ^ , Der 13 M

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Schien wähl'  stebtEnde. -?w smli!
Betr . Maul - und Klauenseuche sechem ^

Nach Mitteilung der Polizeiverwaltung MassenhelM gissen
daselbst die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen. Mtimno C'A >

Orts - und Eemarkungsfperre ist angeordnet. war w, ' . :
Hochheim am Main , den 7. März 1932. teiiam-ni s s»

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehör̂ ten
_ :_ starke" S>

^ Wahl ist ei
Wahlen der PräMMM -BtögikM« .

Frankfurt n. M. und Kassel (Südwcstsunk). <w„'Lbmöglichkeii
Jeden Werktag rvi-derkehrende Programmnumm rir>̂ Bcht zum Mont

Wettermeldung, anschließend Morgengymnastik; 6.45 ME '» Melden, das
gymnastik; 7.15 Wetterbericht, anschließend Frühkonzert; .§ stiges fein wi
Wajfcrstandsmeldungen; 12 Zeit, Wirtschaftsmcldungen; le  Entscheidung
Konzert; 12.40 Nachrichten, Wetter ; 12.55 Nauener ‘
zeichen; 13.05 Mittagskonzert; 13.50 Nachrichten(außerH «> .
tag ); 14 Werbekonzert; 14.45 Eießener Wetterbericht; x _ aer Bet
Zeit Wirtschaftsmeldungen; 18.30 Wirtschaftsmeldu-- 3 e überget
19.30 Nachrichten. W ngen' die

Die Ausgabe der Bezugsscheine für verbilligten Kohl n-
bezug im Monat März erfolgt am Freitag , den 11. März
1932, vormittags von 11 bis 12 Uhr im Rathaus Zinimer 7

Frekkag. 11. März : 11.40 Wervevortrag ; 18.40 SAlusdruck daß e-
verfahren und Spruchpraris ; 19.05 Aerztevortrag; l-, Sang uicör
Goethe-Werte; 19.45 Schlager; 20.30 „Die Dame plau^
21 Konzert; 22.30 Nachrichten; 23 Unterhaltungsmusik. , Ja ^ Q ^ 3

Samstag . 12. März : 10.20 Schulfunk; 13.40 : Aittwo^ erfrhi,
rungsfchaliplatte; 15.15 Jugendstunde; 16.30 Konzert; ^
Theater und Dichtung; 16.40 Wirtschaftsoerfassungund -l, «htsoerPmtf,.
schaftslagr der Völker; 19.05 Spanischer Sprachnntech Neue, . . B un
19.35 Wiener Schrammelmusik; 20 Der junge Goethe; villex r
Die Dollarprinzessin ;22.20 Nachrichten; 22.35 Reit- ^
Sprungturnier ; 23 Tanzmusik. ? °nk
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Apfelmus p
holl . Tafelfertäp * .holl . Tafelfertig .

Schweizerkäse Vfd.25
saftiger . . . . Pfund 98
Preise nur gültig bis einschl . 12 . 3.

Aprikosenkonfitüre ß ;Q
Netto 450 gr . Glas ***
Erdbeerkonfitüre
netto 450 gr. Glas e)

Solange Vorrat

Kabliau,. s,tnÄ .16J
im Ausschnitt Pfund «8 Pfg.

. und noch 4 Prozent Rabatt

Latscha liefert lelMsmÜtcl

öuß' urrenz schi

Ständige Äusroafl fct 3eeft
ca . 150 moderne l^an^ ^ diesem

Kinder - W agei *i*t £Jlnierun
von RM. 49 .- an ^ otverördniina

Klapp . Wage 1: | selbständige
von RM. 35-  an L™1« bas ja a

Wochenendwag ßl dies .'̂ ^ politi
von RM. 12 .- an «

hJ s • Es ha

Mainz
Markt 37

6 *mrer |eÜ5 01
au t ,j ri Sfeiten

Zustellung frei Hau«1 «krich ^ r Abw<Oerntr-J1' ' st D^pflichtet, am

Mein

Sfieehaft
ohne festlichen En#
Darum frisches ^sauber u. frisch
gelter Anzug und *.j
tel durch chem . reiff
färben , auibügelo . -
flecken u. Kunststos

Annahmestelle!

Ph. Qechl*

Das neue

Gesansbuch
für die Diözese Limburg ist eingetroffen
und im Preise von 2.50 RM. vorrätig in der
Buchhandlung : Heinr . Dreisbach

Spendet Gaben im Winterhilje!

Eppsteinstraße 2
Neues , voll gearbeitetes

Siflfp« KOSTEN^
Eiche mit Nußbaum , 180 cm
Schrank , Waschkommode mit
weißem Marmor , 2 Beilen,
2 Nachtschränkchen mit weiß.
Marmor für Mt 350.— sof.
zu verkaufen , Angeb . a. den
Verlag in Flörsheim.

lietforn wir  j « d . Rundf ^ f
•in « ProbenumC5/
offiziellen Programm

t j
Südwestd . Rundfunk ' *' '̂

Schreiben Sie sofo ^ j f
S R Z,  FRANKFURT AH f

©lücherstrafje 20/ ** ,

Mein£and Tirol
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